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1!!!!���Å���Ã�V�Á�Ä�Ö�Ø�����Ã�™�Ì�—�Å�V�Á�Ä�Ö�Ø�����Ã�õ
�Ì�Ä�ö�´�����Ã�• �Å�g�Ã�?!!!

GemŠ§ den Prophezeiungen des Heiligen Propheten 
Muhammad SAW sollte der Verhei§ene MessiasAS des Islam 
in der Endzeit erscheinen, um bestimmte Aufgaben zu er-
fŸllen. Zu den wichtigsten Aufgaben gehšrte es, dass er 
das Kreuz brechen sollte. Gemeint war damit, dass er die 
verheerenden Auswirkungen der christlichen Theologie 
dadurch ausmerzen sollte, indem er mit Ÿberzeugenden 
Argumenten die Falschheit ebenjener Doktrin widerlegen 
sollte. So kam es dann auch, dass er im damaligen unter 
der Kolonialherrschaft des Britischen Imperiums stehen -
den Indien, in dem das Christentum im Zuge seiner weit -
reichenden MissionarstŠtigkeiten immer mehr Einfluss 
gewann, offen die Widersinnigkeit, Unvernunft und nega -
tiven Auswirkungen der christlichen Lehre auf das Seelen -
heil der Menschen ansprach und dadurch in offener Op -
position zu den christlichen Klerikern trat. Er versŠumte 
es nicht, jede Mšglichkeit zu nutzen, um auf dem Wege ei-
ner geistigen und intellektuellen Auseinandersetzung die 
christliche Gelehrsamkeit herauszufordern. 

Die wohl wichtigste offene Konfrontation mit ebenjenen 
christlichen Opponenten ist unter dem Begriff ã ���D�Q�J���H���P�X��
!"##"$ Ò, was Ÿbersetzt ãHeiliger KriegÒ bedeutet, bekannt. 
In dieser Debatte duellierte sich der Verhei§ene MessiasAS 
mit dem christlichen Kleriker Abdullah Atham. In dieser 

1  †bersetzung: ãIm Namen Allahs, des GnŠdigen, des immer Barmher-
zigen.Ò (Der Heilige QurÕan 1:1)
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unter dem gleichen Titel auch in Buchform erschienenen 
Auseinandersetzung widerlegt der Verhei§ene MessiasAS 
auf einzigartige Weise die christliche Religion als widersin -
nig, unvernŸnftig und dem Wohl des Menschen entgegen-
stehend. Dass es jedoch Ÿberhaupt zu dieser Debatte im 
Jahre 1893 kam, war nicht selbstverstŠndlich, da die christ-
lichen Geistlichen es partout vermieden, mit dem FŸrsten 
der Feder in ein offenes intellektuelles Duell zu treten. 

Als die Debatte des Verhei§enen MessiasAS mit den 
Priestern jedoch feststand, bereuten die Priester sehr, der 
Debatte zugestimmt zu haben. Sie versuchten mit aller 
Macht, dass diese Debatte statt mit dem Verhei§enen Mes-
siasAS mit anderen Gelehrten stattfindet. So verteilten sie 
in gro§en Mengen eine von Maulvi Muhammad Hussain  
aus Batala, einem gro§en muslimischen Widersacher des 
Verhei§enen MessiasAS, erstellte RechtserklŠrung zum Un-
glauben und versuchten die Muslime in Jandialah, wegen 
denen es letztendlich zur Debatte gekommen war, darŸber 
in Aufregung zu versetzen, dass die Person, die sie als ih-
ren Vertreter in der Debatte auserwŠhlt hatten, selbst von 
allen Muslimen zum UnglŠubigen erklŠrt worden war. Die 
Muslime in Jandialah lehnten jedoch ab und sagten, dass 
Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad AS ihr Vertreter bleiben sol -
le. In diesem BŸchlein mit dem Namen ãDas VerkŸnden 
der Wahrheit Ò schildert der Verhei§ene MessiasAS all die 
UmstŠnde im Vorfeld ebenjener historischen Auseinander-
setzung mit der christlichen Religion. 
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Es ist einigen Personen Dank auszusprechen, dass die-
ser Text nun einem deutschsprachigen Publikum zugŠng-
lich gemacht werden kann. Mohammad Bilal Bhatti, Sa-
feer-ur Rahman und Navid Ghuman fŸr die †bersetzung 
aus dem urdusprachigen Original. Hasanat Ahmad und 
Nabeel Ahmed Shad fŸr eine umfangreiche Korrektur der 
†bersetzung. Tariq HŸbsch fŸr Lektorat, Satz und Layout 
und Qamar Mahmood fŸr die Gestaltung der Titelseite. 
Mšge Allah alle fŸr diese Arbeit segnen.

Mubarak Ahmad Tanveer
Publikationsabteilung Ahmadiyya Muslim Jamaat KdšR
Frankfurt am Main, 2017
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Titelseite der ersten Ausgabe
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†bersetzung des Faksimiles

Eine BroschŸre mit dem Namen

Das VerkŸnden der Wahrheit

in der das Versprechen des Christen Abdullah 

Atham Sahib, ehrenwerter BŸrger von Amritsar, 

enthalten ist, im Falle der Niederlage den Islam an-

zunehmen. Des Weiteren enthŠlt sie das Zeugnis von 

gro§en und authentischen arabischen und syrischen 

Gelehrten in Bezug auf meine Wenigkeit.

Wurde in der Presse Riaz Hind, Amritsar, gedruckt.

Au!age: 700, Preis: 6 Pai
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Das VerkŸnden der Wahrheit
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Die ErwŠhnung von au§ergewšhnlicher UnterstŸtzung, 
die Pastoren durch das Magazin �Ä�,�ã�—�µ�D�W�X���V���V�X�Q�Q�D�³ von Shaikh 
Batalvi Muhammad Hussain in ihren religišsen Angelegenhei-

ten erfuhren.

In der American Mission Press Ludhiana wurde seitens 
Dr. Henry Martin Clark M.D. Medical, einem Missionar 
aus Amritsar, am 12. Mai 1893 ein Flugblatt gedruckt, das 
gegen mich gerichtet war und in dem eine Danksagung am 
bereits erwŠhnten Shaikh Muhammad Hussain, einem in 
Batala ansŠssigen Maulvi, enthalten ist. In der Tat war dies 
fŸr Christen ein Moment der Dankbarkeit, da Herr Doktor 
die Herausforderung meiner Wenigkeit Ÿber die Nachfor -
schung und die Analyse des Islams und des Christentums 
und das Erkennen von Recht und Unrecht angenommen 
hatte, ihm im Nachhinein jedoch ein furchterfŸllter Zu -
stand Ÿberkam. Die Wahrheit ist, dass der Kšrper vor ei-
ner Debatte nun einmal erschaudert, wenn man einen 
Menschen Gott gleichstellt. Gott ist eben Gott und Mensch 
bleibt Mensch. 

1  †bersetzung: ãIm Namen Allahs, des GnŠdigen, des immer Barmher-
zigen.Ò (Der Heilige QurÕan 1:1; Anm. d. †.)
2  †bersetzung: ãWir preisen Ihn und er"ehen Seinen Segen fŸr Seinen 
edlen Gesandten.Ò (Anm. d. †.)
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���q�Í�Ä�����î�ì,��q�Ì�Ä �(�ä�î �(���_ �(BÖ �(�u������3

Als die Pastoren sich dieser Angst bewusst wurden und 
sie befŸrchteten, dass der Islam gegenŸber dem Christen-
tum in der Rechtleitung die Oberhand gewinnen kšnnte, 
erachteten sie es fŸr besser, die Debatte zu verschieben 
oder diese Angst irgendwie abzuwenden. In der Zeit dieser 
Besorgnis wurden sie stark von Shaikh Sahib unterstŸtzt. 
Es ist anzunehmen, dass Shaikh Sahib selbst zu den Pas-
toren ging, um heimlich seine UnterstŸtzung anzubieten. 
Denn der Brief, den Herr Doktor an mich richtend schrieb 
und in dem er einige Themen aus �,�ã�—�µ�D�W�X���V���V�X�Q�Q�D erwŠhn-
te, Šhnelt sehr den Schriften von Shaikh Sahib. Wenn man 
Shaikh Sahib unter Eid fragen wŸrde, so wŸrde er dem 
wahrscheinlich nicht widersprechen. Ferner bezeugt die 
Anzeige �±�D�P�¯�P�D�� �Q�Ì�U�� �D�I�ã�—�Q�� die am 12. Mai 1893 gedruckt 
wurde und sich gerade in meiner Hand befindet, dies zu -
sŠtzlich. So steht darin geschrieben: 

ãO Ihr [Bewohner von Jandiala] erwŠhlt solch eine 
Person [also meine Wenigkeit] fŸr die Debatte, bei 
der es ohnehin schwer fŠllt, diese als einen Muslim 
anzuerkennen. Wie kommt ihr auf solche Gedanken? 
Habt ihr denn etwa nicht die �)�D�W�Z�D�V% der islamischen 
Gelehrten aus dem Punjab und Indien gesehen, die 
Ÿber Herrn Mirza Ghulam Ahmad aus Qadian urtei -

3  ãWas hat die menschliche Natur gemein mit Gott, dem AllmŠchtigen.Ò 
(Anm. d. †.)
4  Bedeutung: ãUrteile.Ò (Anm. d. †.)
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len? Die Fatwas sind folgenderma§en verfasst: âAll 
das, was wir auf die Fragen der Fragesteller hin ant-
worteten, und die Fatwa, die wir Ÿber den �T�—�G�L�—�Q�¯&��
aussprachen, entsprechen der Wahrheit. Die BŸcher, 
die Praxis und die AussprŸche der Gelehrten legen 
ebenso ein Zeugnis darŸber ab. Allen Muslimen 
wird geboten, sich von solch einem �G�D�����—�O' ��und LŸg-
ner fernzuhalten und mit ihm nicht so in religišsen 
Dingen zu verfahren, wie Muslime eigentlich un -
tereinander verfahren sollten. Meiden Sie seine An-
wesenheit und begrŸ§en Sie ihn nicht als erstes und 
laden Sie ihn nicht zu sich ein und lehnen Sie seine 
Einladung ab und verrichten Sie nicht das Gebet hin-
ter ihm und nehmen Sie nicht an seinem Totengebet 
teil. Das sind VerrŠter der Religion und sie verbreiten 
Krankheit. Er ist ein �G�D�����—�O, LŸgner, Verfluchter, Hei -
de, Verbannter aus dem Islam, Leugner, ja vielmehr 
ein wŸrdeloser UnglŠubiger. Ein von Iblis VerfŸhrter 
und ein Irrleiter. Ein von der Sunna und der Gemein -
schaft Verbannter, ein gro§er �G�D�����—�O����ja, sogar der Va-
ter des���G�D�����—�O und einer, der fŸr weltliche Belange die 
Religion ausnutzt.Ò

FŸr genauere Einsicht kann das Buch �,�ã�—�µ�D�W�X���V���V�X�Q�Q�D�W�X���Q��
�Q�D�E�D�Z�L�\�\�D��von Herrn Maulvi Abu Sa'eed Muhammad Hus -
sain fŸr 8 �$�Q�Q�D( erworben werden. €u§erst merkwŸrdig 
von ihnen, dieses Buch immer noch nicht gesehen zu ha-

5  ErklŠrung: ãBewohner QadiansÒ Ð Bezogen auf den Verhei§enen Mes-
siasAS. (Anm. d. †.)
6  Bedeutung hier: ãBetrŸger, IrrefŸhrerÒ; auch: ãAntichrist.Ò (Anm. d. 
†.)
7  De#nition: ãEhemalige indische GeldmŸnze.Ò (Anm. d. †.)
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ben. Lob an Sie und an den Mut der Muslime in Jandiala, 
dass Sie eben diese Person zum FŸhrer auswŠhlten, dessen 
Totengebet nicht gestattet ist. Alle Achtung, welcher Illusi -
on sie ausgesetzt sind!

Nun sollte man genauestens betrachten, welch einen 
Vorteil der Herr Pastor von Herrn Batalvi und seinem 
�,�ã�—�µ�D�W�X���V���V�X�Q�Q�D erhielt, und welch eine Gelegenheit die Herr -
schaften, die mich des Unglaubens bezichtigen, dadurch 
der Gegnerschaft unterbreiteten. Dennoch ist es erfreulich, 
dass glaubensstarke Menschen aus Jandiala durch diesen 
hasserfŸllten Brief, der auf �,�ã�—�µ�D�W�X���V���V�X�Q�Q�D Bezug nehmend 
verfasst wurde, nicht einmal im Geringsten erschŸtterten. 
Mian Muhammad Bakhsh Sahib aus Jandiala gab den Pas-
toren eine niederschmetternde Antwort und schrieb, dass 
keine Religion frei von Spaltungen sei. Auch das Chris-
tentum ist davon nicht ausgeschlossen. Wir selbst nennen 
jene Maulvis Unheilstifter, die einen dem Islam dienenden 
Menschen als UnglŠubigen bezeichnen.

…ffentliche Mitteilung

Shaikh Batalvi Sahib, der Verfasser von �,�ã�—�µ�D�W�X���V���V�X�Q�Q�D����
hatte bereits zwei Mal fest versprochen, dass er die Ant-
wort auf den Brief, der gegen das �W�D�I�V�¯�U8 und das �T�D���¯�G�D) �� in 
Form einer endgŸltigen Stellungnahme verfasst wurde, bis 
zu einem genannten Datum ohne Verzšgerung abschicken 

8  De#nition: ãExegese.Ò (Anm. d. †.)
9  †bersetzung: ãLobesgedicht.Ò (Anm. d. †.)
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werde. Diese beiden Daten sind bereits seit 16 Tagen Ÿber-
schritten und Gott wei§ besser, wie weit sie noch voran-
schreiten werden. Shaikh Sahibs wiedermaliges Verspre-
chen und der Bruch des Versprechens beweist eindeutig, 
dass er sich nun in Schwierigkeiten verfangen sieht. Es 
sind drei Tage her, dass ich eine Mitteilung aus Amritsar 
erhalten habe, dass einige Maulvis behaupten, dass sie si-
cherlich mit Dr. Clark an dieser Debatte teilgenommen hŠt-
ten, wenn es um das Leben und den Tod von Jesus ginge. 
Shaikh Sahib und seinen anderen GefŠhrten wird folglich 
mitgeteilt, vielmehr werden sie unter Eid dazu aufgefor -
dert, auch diesen ihrem Wunsch nachzugehen. Eine De-
batte mit Dr. Clark Ÿber das Leben und den Tod von Jesus 
wird gewiss stattfinden, so unterstŸtzt ihn ruhig. 
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Die Beseitigung eines Zweifels von 

Dr. Martin Clark

Doktor Sahib hat sich in seiner Anzeige �±�D�P�¯�P�D�� �Q�Ì�U��
�D�I�ã�—�Q�� �O�X�G�K�—�Q�D�� die am 12. Mai 1893 veršffentlicht wurde, 
von Shaikh Batalvis Buch �,�ã�—�µ�D�W�X�� �V���V�X�Q�Q�D tŠuschen lassen 
oder er hatte die Leute zu tŠuschen versucht, dass die au-
thentischen Gelehrten innerhalb des Islam mich als einen 

10  †bersetzung: ãSeid euch bewusst, dass Gott sicherlich die LŸgner be-
straft. Zuletzt ist unser Ruf, dass aller Preis Allah gebŸhrt, dem Herrn 
der Welten.Ò (Anm. d. †.)
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UnglŠubigen erachten. Daher werden alle Menschen da-
rŸber in Kenntnis gesetzt, dass alle verlŠsslichen Gelehr-
ten des Islam, die Gott mit Wissen gesegnet und denen 
Er einen besonderen Durchblick beschert hat, mir beiste-
hen und zum jetzigen Zeitpunkt 40 an der Zahl sind. Mit 
der anderen Partei sind nur solche, die rein namentliche 
Maulvis und in Wissens- und Tatenkraft unterlegen sind. 
Wenn diese Aussage meiner Wenigkeit Doktor Sahib nicht 
allzu schwerwiegend erscheint, so kann Doktor Sahib 
selbst solch einer Versammlung beiwohnen, die zwischen 
feindseligen Gelehrten und den Gelehrten meiner AnhŠn-
gerschaft abgehalten wird. Vielmehr wird nŠchsthin solch 
eine Versammlung bis zum 15. Juni 1893 stattfinden, in der 
aus der gegnerischen Partei Maulvi Ghulam Dastgir mit 
all seinen Gelehrten aus Lahore zugegen sein wird und 
aus unseren Reihen werden ein oder zwei Gelehrte fŸr die 
Debatte vorgeschlagen werden. Der Herr Pastor kann sich 
dann mit seinen eigenen Augen vergewissern, auf welcher 
Seite die authentischen und gottgeleiteten und auf welcher 
rein namentliche und unverstŠndliche Gelehrte sein wer-
den. Es ist weithin verbreitet, dass âdas Gehšrte nicht dem 
Gesehenen gleicht. Etwas, das aus der Feder eines egoisti-
schen Feindes stammt, kann als einseitige Darstellung vor 
einem intelligenten Auge niemals wirkungsvoll und eh -
renhaft sein, vielmehr šffnet sich jede Wahrheit wŠhrend 
der GegenŸberstellung. 

Au§erdem wei§ Doktor Sahib, dass die heilige Wir -
kungsstŠtte der authentischen Gelehrten des Islam in 
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�Ê�D�U�D�P�D�L�Q���ã�D�U�¯�I�D�L�Q**  ist.
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Im Islam werden diese arabischen Orte, allen voran Me-
dina und Mekka, als das Haus der Religionen anerkannt. 
So schlie§en sich die ansŠssigen und authentischen Ge-
lehrten dieser gesegneten Orte immer mehr meiner We-
nigkeit an. So schreibe ich beispielhaft folgende Schriften 
dreier Gelehrten:

(Das Zeugnis eines gelehrten Arabers, der in einer 
Gro§stadt Literatur lehrt, Ÿber die hohe Eloquenz meiner 
Wenigkeit im Buch �–�´�L�Q�D���H���N�D�P�—�O�—�W���H���L�V�O�—�P��

Mein Bruder Maulvi Hafiz Muhammad Ya«qub, mšge 
er wohlauf bleiben, schreibt aus Dehradun:

ãIch glaube daran, dass Sie der Imam der Zeit und ein 
von Allah UnterstŸtzter sind. Gott hat die Gelehrten mit 
Gewissheit zu Ihrem Opfer oder zu Ihren Unterlegenen ge -
macht. Ihre Gegner werden nie Erfolg haben. Mšge Allah 
mich in Ihrem Dienste leben und sterben lassen. O Gott, 
so mšge es sein. Ein arabischer Gelehrter sitzt in diesem 
Moment neben mir. Er ist ein ehrenhafter Syrer und ein be-

11  Mekka und Medina. (Anm. d. †.)
12 †bersetzung: ãAllah hat diese beide in Erhabenheit, Glorie und Seg-
nungen gemehrt.Ò (Anm. d. †.)
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rŸhmter Schriftsteller, der etliche arabische Strophen aus-
wendig kann. Ich sprach mit ihm Ÿber Sie. Er, ein Meer des 
Wissens, ich nur ein einfacher Mensch. Doch in der Aus-
legung des Wortes �W�D�Z�D�I�I�¯�� konnte er sich nicht bewŠhren. 
Ihr Buch�� �–�´�L�Q�D���H�� �N�D�P�—�O�—�W���H�� �L�V�O�—�P*+�� welches in arabischer 
Sprache ist, wurde ihm gezeigt. Er sagte: âBei Gott! Solch ein 
Werk kšnnte nicht einmal von einem Araber formuliert werden. 
Beeindruckend, dass ein Hindustani Ÿber solch eine FŠhigkeit 
verfŸgt.« Ich zeigte ihm das Lobesgedicht und nach dem 
Lesen brach er in TrŠnen aus und sagte: âBei Gott! Ich hatte 
an den Strophen der arabischen Dichter dieser Zeit nie Gefallen 
gefunden, geschweige denn an denen aus Hindustan. Doch die-
se Strophen werde ich auswendig lernen.Ô Er sagte: âBei Gott! 
Derjenige, der behauptet, bessere Schriften als diese zu schreiben, 
und sei es auch ein Araber, so ist er ein Verfluchter wie der LŸg-
ner Musailma Kazzab.Ô Zitatende. Ich bin der †berzeugung, 
dass dieses Werk ein Zeichen gšttlichen Beistands ist und 
kein Werk eines Menschen. Ich habe Seiner Heiligkeit mein 
Leben und meine Familie untergeordnet.Ò

13  Thematik Ÿber den Tod Hadhrat JesuAS. (Anm. d. †.)
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Ein LiebesgestŠndnis eines gro§en Gelehrten 
des Arabischen an meine Wenigkeit

Im Namen Allahs, des GnŠdigen, des immer Barmherzigen

O du, der die frische Luft hast singen lassen fŸr Dein 
vermissendes LŠcheln!

Und die blŸhenden Blumen deinen Duft und dein reichliches 
Wissen riechen!

Ihre Hoheit! Mein Geehrter!

Ich mšchte Ihnen Ÿber die verborgenen Geheimnisse 
berichten und suche Zuflucht bei Ihrer verehrten Exzel -
lenz vor den katastrophalen Bestimmungen. Ihre Archen 
der Errettung verkehren noch im Meer des Wissens und 
Ihre Flaggen sind hoch gehalten, um die Schriftlichen und 
MŸndlichen von ihrer Schwere zu lšsen! Stirne werfen sich 
vor Ihrer Hoheit nieder. Unsere Zunge ist Zeuge fŸr die 
Schšnheiten Ihrer Seele. UnzŠhlig sind mein Lob, meine 
Gebete und meine Sehnsucht nach Ihnen. Friede, Allahs 
Gnade und Sein Segen sei mit Ihnen. Friede aus tiefem 
Herzen sei mit Ihnen.

Der DemŸtige ist beeindruckt vom frischen Wind der 
Hoffnungen! Seine Emotionen sind durch Sie sehr be-
wegt. Allah brachte mich zu einer Stadt in diesem Land. 
So begegnete ich durch Allahs Bestimmung dem Bruder, 
Freund, Gelehrten, Hafiz Muhammad Yakub, Mšge Allah 
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ihn vor den MŠngeln und SŸnden schŸtzen. Die Stadt hei§t 
ãDehradunÒ, die mit gšttlichen Segnungen bereichert ist. 
Wir ernteten die FrŸchte der frohen Botschaften und ge-
dachten an die einzelnen Berichte der Vergangenheit bis 
zu unserer Zeit. Dann wurde Ihre Hoheit erwŠhnt und ich 
habe nach ausfŸhrlicher ErklŠrung gefragt! So wurde mir 
von Ihrem Status mitgeteilt! Meine Gedanken, sowie mei -
ne Liebe und Emotionen neigten dazu, von ihren wunder -
baren mir erzŠhlten Eigenschaften, Sie sehen zu wollen. 
Denn Ihre Aussagen sind Ihre persšnlichen Eigenschaften. 
Es ist nichts zu verbergen, was die Vorteile Ihres Aussehens 
sind. Daher hat der Sprechende (Friede Allahs sei auf ihn) 
gefordert, doch die langwierige und schwierige Strecke, 
kein Hab und Gut, fehlendes Geld und das nicht verfŸg -
bares Transportmittel hinderten mich daran, Sie zu treffen.

�C�Š�¡�j �����a�Ã�w�’ ���À�È�v�� ���£�Ä�š�� ���¡�’�0
�£�V�C�š���•�’�������™�~���™�T�����•�’�0���•�«�’��

���À�È�n�0���I�o�Š���£�ó�ú�R�����™�U�X�0
���C�›�à�ñ�����#�¡�o�‹�–���À�È�w�ª���…�«�Ž�0

WŠre ich fŠhig zu fl iegen, wŠre ich aus Sehnsucht                                                                                 
zu Ihnen geflogen und nichts wŸrde mich daran hindern?

Jedoch meine FlŸgel wurden geschnitten und verkŸrzt
wie soll man mit verkŸrzten FlŸgeln fliegen?
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Wohin man mit FŸ§en nicht schreiten kann, wird mit 
Feder und Post erreicht. Wie gesagt, die Feder ist eine der 
zwei Zungen und Korrespondenz ist die HŠlfte der Kom -
munikation. Ich gestehe, dass die Nachricht nicht so wie 
eine Begegnung ist, denn diese Art der Begegnung ist die  
Gewissheit durch das Sehen. Doch wenn das Wasser nicht 
verfŸgbar ist, sind wir gezwungen eine Ersatzquelle zu 
finden!

Wassalam.
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Die Antwort meiner Wenigkeit auf das Liebesge -
stŠndnis eines gro§en Gelehrten des Arabischen

Im Namen Allahs, des GnŠdigen, des immer Barmherzigen

Lobpreisung gebŸhrt Ihm und wir beten fŸr Seinen ehren-
vollen Gesandten.

Friede und Gnade Allahs seien mit euch.

Mein Lieber und Treuer, ich habe Ihren liebevollen Brief 
erhalten. Als ich ihn šffnete und erblickte, habe ich ihn 
sofort gelesen und verstanden. Ich habe festgestellt, dass 
dieser voll der Liebe und Rechtschaffenheit ist. Es stammt 
aus einem intelligenten, Verstand besitzenden Beobachter. 
Er besitzt eine vernŸnftige Meinung und einen vernŸnfti -
gen Verstand, der sich an einen Armen wendet, dem der 
Unglaube vorgeworfen wurde. Ihn haben die Kleinen so -
wie die Alten verlassen. Ich lobpreise Allah, Der mir einen 
liebevollen und tršstenden Ð wie dich Ð aus dem noblen 
arabischen Volk gab. Er gab mir frohe Kunde Ÿber den lie-
bevollen Wind jener noblen Personen. DafŸr habe ich ein 
Buch verfasst und mšchte es an Araber und nach Syrien 
senden. Mšge Allah mir Helfer aus jenen Gro§zŸgigen ge-
ben!

Ich habe Ihr Schreiben in einem der glŸcklichsten Tage 
gelesen und dachte, es ist die erste Frucht des arabischen 
Volks und ich bin deswegen optimistisch, dass ich damit 
den Osten wie den Westen reformieren werde. Meine Seele 
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ist durstig danach, auf eurem Boden zu laufen, um Sie zu 
sehen.  

Mein lieber Bruder! Die Gelehrten dieses Landes haben 
mich fŸr einen UnglŠubigen erklŠrt!

Sie haben mich als einen LŸgner bezeichnet und warfen 
mir vor SŸnden zu begehen!

Sie beschimpften mich und hielten mich fŸr einen Ver-
worfenen und Irrsinnigen. Ich sagte mich von solchen Ge-
lehrten und ihrem Wissen los. Ich folgte jenen, an denen 
Frieden gezweifelt wird. Ich beobachtete, dass die Eigen-
schaften ihrer Herzen denen der Juden gleichen, wie etwa 
Argwohn und Hochmut dem Herrn gegenŸber. Sie be -
standen darauf, mich als UnglŠubigen abzustempeln und 
unternahmen alle Anstrengungen, um mir Schaden zuzu -
fŸgen. Sie warfen den einzigen [wahrhaftigen (Anm. d. 
†.)] GlŠubigen in der …ffentlichkeit bei Reden und durch 
schriftliche Artikel Unglaube vor. Sie bereuten es nicht und 
dachten: Es ist nicht soweit, dass einer erscheinen sollte, den 
Glauben zu reformieren und Satan zu verwerfen. Haben 
Sie nicht gesehen, dass sich das †bel der Nacht verbreitete 
und das Bšse die GŸte geschlagen hatte und der Feind die 
Burg des Islam Ÿberfiel und die Dunkelheit das Licht Ÿber -
holte. Der Sieg wurde jenem Volk zugeschrieben, welches 
das Kreuz anbetet und einen schwachen demŸtigen Die-
ner als Gott annimmt. Sie leiten die Nahestehenden sowie 
die weit entfernten irre. Sie argumentieren mit bšsem Plan 
und offenkundiger LŸge. Sie bieten den Menschen reich-
liches Geld. Infolgedessen laufen Blinde und EinŠugige 
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dazu. In dessen Gštzendienst sind zahlreiche Gruppen aus 
den GemeinbŸrgern beigetreten. Bis man dies wahrnimmt, 
ist die Mehrheit der Muslime irregegangen und aus den 
HŠnden der Angreifer vernichtet. Allah hat die SchwŠchen 
der begnadigten Islamgemeinschaft gesehen und sandte 
einen Seiner Diener, um den Glauben zu reformieren und 
die Beweise des Islams aufrechtzuerhalten. 

O mein Bruder! Diese Tage sind verfinstert, dunkle 
NŠchte und der Weg ist weit und nicht geebnet. 

Allah, der Erhabene, sah die Verdorbenheit der Zeit und 
die Ÿberall verstreuten Unruhen, der dunkle Unglaube, 
das Unrecht und die Neigung der Geschšpfe zum Heilfeu -
er. Aus Seiner Huld gab Er ihnen eine Fackel, um den Weg 
zu beleuchten und die Praxis sowie die †berlieferungen zu 
erwecken. WŸrde ich euch einige schmerzliche Geschich-
ten Ÿber die Verkommenheit des Islam erzŠhlen, wŸrde 
euer Herz dies nicht vertragen. 

Ich sehen in Ihnen einen rechtschaffenen jungen Mann 
mit Treue und Liebe! Ihre zum Ausdruck gebrachte Liebe 
in Ihren Worten bereitete mir GlŸck. Ihre Aussagen beru -
higten mich, dass Ihre Liebe Sie zu einem fremden vom 
Volk Verlassenen und ein Grund fŸr Vorwurf und Tadel 
gemacht hat. Mšge Allah Sie belohnen und gnŠdig mit Ih -
nen sein, denn Er ist der barmherzigste Erbarmer. Amin.

Verfasser: DemŸtiger Diener, allein und verlassen vom Volk; 
Ghulam Ahmad. Mšge Gottes Vergebung mit mir sein. 



29

Das VerkŸnden der Wahrheit

Der Brief eines arabischen  Gelehrten aus Mekka

Im Namen Allahs, des GnŠdigen, des immer Barmherzigen

Aller Preis gebŸhrt Allah, Dem Herrn der Welten.
Friede und Segen Allahs sei auf dem besten Wesen Allahs.

Sehr geehrter, ehrenvoller, lieber und wŸrdigster 
Freund. Unser Meister und FŸhrer, der Messias der Zeit, 
Ghulam Ahmad, Mšge Allah Ihr BeschŸtzer sein. Amin!

O Herr der Welten, nehme diese Gebete an! 

Friede sei mit Ihnen und die Barmherzigkeit Allahs und 
Seine Segnungen,

Euer wertvolles Buch habe ich erhalten und durchgele-
sen. Ich habe den Inhalt des Buches verstanden. Aller Preis 
gebŸhrt Allah, dass Sie wohlauf sind. O mein Meister, ich 
bitte Allah um Vergebung und Sie um Verzeihung fŸr den 
von mir gemachten Fehler. O mein Herr! Ich bin wie Ihr 
Sohn, Diener und ein Mitglied der Gemeinde Allahs und 
der Ihrigen. So Allah will, habe ich meinen Fehler bereut 
und bin entschlossen nie solche Wšrter Ÿber Sie zu wieder-
holen. Mšge Allah euren Rang verschšnen und eure geseg-
neten Dienste belohnen. 

Friede sei mit Ihnen. 

Der demŸtigste Diener, Muhammad bin Ahmad aus 
Mekka. 
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Mir hat der Inhalt des Buches gefallen. Aller Preis ge-
bŸhrt Allah, Der mir ermšglicht, Ihnen zu begegnen. Es 
gibt keine Zweifel oder Vermutungen, dass Sie nicht von 
Allah gesandt sind. Wir haben den Glauben angenommen 
und Ihre Wahrheit bestŠtigt. Zuletzt beten wir, dass aller 
Preis Allah gebŸhrt, dem Herrn der Welten.

 
Der Verfasser, Muhammad bin Ahmad aus Mekka

Die Zusammenfassung des Briefes eines Gelehr -
ten des Arabischen, Sayyed Ali, Sohn von Sharif 

Mustafa Arab

Sayyed Sahib Arab hat in einem seiner langen Briefe 
zahlreiche lobpreisende Strophen und Liebeshymnen hi-
neingeschrieben. Einer der ausfŸhrlichen Niederschriften 
lautet wie folgt: 

ÒMeine GrŸ§e an Sie, der Sie weise, erleuchtet, gelehrsam 
sind, der Stern des Ostens, ein Gesandter des Herrn und Emp-
fŠnger Seiner Offenbarung, eine SŠule im ewigen Reich des Is-
lam und der Kšnig der Muslime. 

Seine Gnade ist wie Sterne im Horizont, fŸr Unwissende und 
Wissende gleichwohl zu sehen. 

Es ist ein Meer, dessen Ufer schwer erkennbar ist. Die Quelle 
des Wissens und die Gaben sind wie eine reine Wasserquelle.Ò

Es wird erhofft, dass die Poesie dieses Gelehrten des 
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Arabischen und sein ausfŸhrlicher Brief ein andermal ver -
šffentlicht wird. Vorerst genŸgt dieser Beweis. 

Das Versprechen von Herrn Abdullah Atham 
Vertreter von Dr. Martin Clark und weiteren Chris -

ten Ÿber die Annahme des Islam, im Falle einer 
Niederlage

An dieser Stelle erwŠhnen wir das Versprechen Abdul-
lah Athams, ehemaliger Extra-Assistent, momentan pen-
sioniertes Oberhaupt Amritsars, welches er als Vertreter 
von Dr. Martin Clark und den Christen Jandialas abgelegt 
hat, um im Falle einer Niederlage dem Islam beizutreten. 
Der benannte Herr schreibt offenkundig in seiner Stellung -
nahme, dass falls er im Falle des Resultats einer Debatte 
oder des Auftretens eines (gšttlichen) Zeichens unterlegen 
bleibt, er den Islam annehmen werde. Diese (Stellungnah-
me) lautet: 

Abschrift des Briefes von Herrn Abdullah 
Atham vom 9. Mai 1893,

Amritsar

Geehrter Herr Mirza Ghulam Ahmad, Oberhaupt Qa -
dians!

Als Antwort auf Ihr Schreiben �É�X�����D�W�X���O���L�V�O�—�P wird an -
gefŸhrt, dass gemŠ§ dem Falle, dass Sie oder eine andere 
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Person in irgendeiner Form, also in Folge eines eindeuti-
gen Zeichens oder eines unwiderlegbaren logischen Be-
weises, die Lehren des Heiligen QurÔan anhand gšttlicher 
Eigenschaften beweisen kšnnen, so bezeuge ich, dass ich 
den Islam annehmen werde. Bewahren Sie dieses (mein) 
Zeugnis auf und haben Sie Nachsicht, dass ich es nicht in 
Zeitungen veršffentliche.    

Unterschrift, Herr Abdullah Atham

Bekanntgabe eines Gebetsduells als Antwort 
eines Flugblatts von Abdul Haqq Ghaznavis Ð 

26. �ã�D�Z�Z�—�O 1310 n.d.H.

Eine Anzeige zur Aufforderung zum Gebetsduell, die 
am 26. �ã�D�Z�Z�—�O 1310 n.d.H. von Abdul Haq Ghaznavi veršf -
fentlicht wurde, hat meine Aufmerksamkeit erregt. Daher 
verkŸnde ich, dass ich mich zum Gebetsduell mit diesen 
und all jenen Leugnern bereit erklŠre, die sich als Gelehr-
te und Maulvis bezeichnen. Ich hoffe, dass ich bis zum 3. 
oder 4. �´�¯���T�D�µ�G�D 1310 n.d.H. in Amritsar ankommen werde 
und das Gebetsduell am 10., oder im Falle von Regen oder 
eines anderen Grundes, am 11. �´�¯���T�D�µ�G�D 1310 n.d.H. stattfin-
den wird. Keineswegs wird eine VerspŠtung eintreten. Der 
Ort des Duells wird die �µ�¯�G-GebetsstŠtte, die nahe der Khan 
Bahadur Muhammad Shah Moschee ist, sein. Da meine 
Wenigkeit in der ersten HŠlfte des Tages, bis ungefŠhr 12 
Uhr, mit Christen Ÿber die Wahrhaftigkeit des Islam de -
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battieren und diese Debatte 12 Tage andauern wird, werde 
ich fŸr die Leugner, die mich als UnglŠubigen zeihen und 
mich in einem Gebetsduell herausfordern mšchten, nach 
14 Uhr bis zum Abend Zeit haben. Sie kšnnen dann am 10. 
oder aufgrund eines Hindernisses auch am 11. des �´�¯���T�D�µ�G�D��
1310 n.d.H. mit mir das Gebetsduell eingehen und der 
10. wurde deshalb festgelegt, damit auch andere Gelehrte 
meine Wenigkeit Ð die sich zum Islam bekennt Ð als Un-
glŠubigen bezeichnen, auch diesem Gebetsduell beiwoh-
nen kšnnen. Unter ihnen sind: Muhiyy-ud-Din aus Lakhu, 
Maulvi Abdul Jabbar, Shaikh Muhammad Hussain aus Ba -
tala, Munsh Sa«ad-Ullah (Dozent High School Ludhana), 
Abdul Aziz Wa«iz Ludhana, Munshi Muhammad Umar 
(ehem. Angestellter mit Wohnhaft in Ludhana), Maulvi 
Muhammad Hassan (ehrenwerter BŸrger von Ludhana), 
Mian Nazeer Hussain aus Delhi, Pierre Haider Shah, Ha-
fiz Abdul Mannan aus Wazirabad, Mian Abdullah Tonki, 
Maulvi Dastgir Qasuri, Maulvi Shah Din, Maulvi Mushtaq 
Ahmad (Lehrer der Hochschule Ludhana), Maulvi Rashid 
Ahmad Gangohi, Maulvi Muhammad Ali Wa«is (wohnhaft 
Bopran, Kreis Gujranwala), Maulvi Muhammad Ishaaq 
und Sulaiman (beide wohnhaft im Herrschaftsgebiet Pati -
ala), Zuhur-ul-Hassan (Sufi-Nachfolger aus Batala), Maul -
vi Muhammad (Angestellter in der Druckerei ãKaram 
BakhshÒ, Lahore) etc. Und wenn all diese Personen nach 
dem Erhalt unserer veršffentlichten und mit Einschreiben 
versandten Anzeige nicht zum Zeitpunkt des Gebetsdu -
ells zugegen sein werden, so ist dieses Verhalten ein offen-
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sichtlicher Beweis dafŸr, dass sie in Wirklichkeit zugeben, 
selbst LŸgner, Ungerechte und Frevler zu sein, wenn sie 
mich als einen UnglŠubigen bezeichnen. Allen voran fŸr 
Shaikh Muhammad Hussain Batalvi von �,�ã�—�µ�D�W�X���V���V�X�Q�Q�D ist 
es verpflichtend, dass er sich am festgelegten Tag zum fest-
gelegten Ort des Duells begibt und in Amritsar erscheint. 
Denn er hatte darauf bestanden, ein Gebetsduell einzuge-
hen. BerŸcksichtigt, dass das Gebetsduell nicht Spielerei 
und Unterhaltung ist, und ich es daher nicht wiederholt 
durchfŸhren mšchte. Zu dieser Gegebenheit soll Ÿber alle 
Leugner entschieden werden. Wenn nun jemand nach der 
Bekanntgabe unserer Anzeige fernbleibt und am festgeleg-
ten Datum nicht erscheint, wird ihm jegliches Recht ver -
wehrt, erneut um ein Gebetsduell zu bitten und er stŸrzt in 
Arroganz, dass er uns unverhohlen unglŠubig nennt. Um 
meiner Aufgabe gerecht zu werden, wurden die Anzeigen 
eingeschrieben und anschlie§end verschickt, sodass kein 
Entrinnen mehr mšglich ist. Wenn die Leugner nach die -
sem nicht im Gebetsduell antreten und von ihren Anfein -
dungen nicht ablassen, dann haben wir unsererseits die 
Wahrheit mit all ihren Beweisen verkŸndet. Schlussendlich 
sollte noch daran gedacht werden, dass wir das Recht ha-
ben, vor dem Gebetsduell den Leugnern unsere GrŸnde 
dafŸr vorzulegen, dass wir wahre Muslime sind. 

Wassalam,
Herausgeber, Mirza Ghulam Ahmad, 30. �ã�D�Z�Z�—�O 1310 n.d.H.
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VerkŸndung der Wahrheit mit allen Beweisen

Wenn Shaikh Muhammad Hussain Batalvi am 10. �´�¯��
�T�D�µ�G�D 1310 n.d.H. nicht zum Gebetsduell antritt, so wird 
fortan davon ausgegangen, dass die Prophezeiung, die 
bezŸglich seiner Person gedruckt wurde, und wonach er 
sich davor hŸten wird, uns einen UnglŠubigen zu nennen, 
erfŸllt ist. Zuletzt bete ich: O allmŠchtiger Gott! Verfluche 
diesen Tyrannen, diesen Rebellen und Unruhestifter und 
erniedrige denjenigen, der nun nach Festlegung der Stadt, 
des Ortes und der Zeit mir nicht gegenŸbertritt und nicht 
ablŠsst, uns fortwŠhrend einen UnglŠubigen zu nennen 
und uns zu beleidigen. Amin ���X�P�P�D Amin.

O ihr mich des Unglaubens Bezichtigenden, kommt zu 
dem Ereignis, denn es ist die Tradition Gottes und Seiner 
Propheten, jene, die des Unglaubens bezichtigen, und die 
LŸgner zur Rechtleitung zu rufen. Wenn ihr euch abwen -
det, dann wisset, dass der Fluch Allahs Ÿber jene, die einen 
des Unglaubens bezichtigen und die ihre VorvŠter spotte-
ten, kommt. Doch ihr Fernbleiben ist ein Beweis, dass sie 
LŸgner sind. 

Der Veršffentlicher
Mirza Ghulam Ahmad Qadiani
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Die Verszählung des Heiligen Qur’an:

Der Heilige Qur’an beinhaltet 114 Suren, die jeweils aus ei-
ner unterschiedlichen Anzahl an Versen bestehen. Jede Sure, mit 
Ausnahme der neunten Sure, fängt mit der Eröffnungsformel, 
der �W�D�V�P�L�\�D beziehungsweise �E�D�V�P�D�O�D�� ���E�L���V�P�L�O�O�—�K�L�� �U���U�D�Ê�P�—�Q�L��
�U���U�D�Ê�¯�P – Im Namen Allahs, des Gnädigen, des Barmherzigen) 
an. In den Ausgaben des Heiligen Qur’an, die von der Ahmadiyya 
Muslim Jamaat veröffentlicht werden, wird diese Eröffnungsfor-
mel immer als erster Vers der jeweiligen Sure gezählt. Andere 
Ausgaben berücksichtigen die �E�D�V�P�D�O�D��bei der Verszählung 
nicht, weshalb sich die Versangaben um einen Vers verschieben.

Islamische Eulogien

Im islamischen Sprachgebrauch werden hinter den Namen 
bestimmter Personen, denen Gott eine besondere Stellung ge-
geben hat, verschiedene Segensgebete (Eulogien) gesprochen. 
Folgende Abkürzungen wurden verwendet, deren vollständige 
Form im Arabischen (in deutscher Transliteration) ebenfalls im 
Folgenden angegeben wird:

SAW  ���D�O�O�D�O�O�—�K�X�� �µ�D�O�D�L�K�L�� �Z�D���V�D�O�O�D�P (�W�D���O�L�\�D 
genannt)��– Bedeutung: „Frieden und Segnungen Allahs seien 
auf ihm“��– wird nach dem Namen des Heiligen Propheten Mu-
hammadSAW gesprochen.

AS  �µ�D�O�D�L�K�L�� �V���V�D�O�—�P�� ���W�D�V�O�¯�P��genannt�� – Bedeutung: 
„Friede sei auf ihm“��– wird nach dem Namen aller anderen Pro-
pheten gesprochen.
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RA  �U�D�²�L�\�D�O�O�—�K�X�� �µ�D�Q�K�X�� ���� �µ�D�Q�K�—�� ���� �µ�D�Q�K�X�P – (�W�D�U�²�L�\�D��
genannt) – Bedeutung: „Möge Allah Wohlgefallen an ihm/ihr/
ihnen haben“��– wird nach den Namen der Gefährten des Heili-
gen Propheten MuhammadSAW oder des Verheißenen MessiasAS 
gesprochen.

RH  �U�D�Ê�P�D�W�X�O�O�—�K�L�� �µ�D�O�D�L�K�� ���� �U�D�Ê�L�P�D�K�X�O�O�—�K – Bedeu-
tung: „Möge Allah ihm Barmherzigkeit erweisen“ – wird nach 
den Namen von bereits verstorbenen besonderen rechtschaffe-
nen Menschen gesprochen, die aber keine Gefährten des Heili-
gen Propheten MuhammadSAW oder des Verheißenen MessiasAS 
waren.

ABA  �D�\�\�D�G�D�K�X�O�O�—�K�X�� �W�D�µ�—�O�—�� �E�L���Q�D���U�L�K�L�� �O���µ�D�]�¯�] 
– Bedeutung: „Möge Allah sein Helfer sein und ihn mit Seiner 
Kraft unterstützen“ – wird nach dem Namen des Kalifen der Zeit 
gesprochen.

Begriffserklärung Hadhrat: Ein Ausdruck des Respekts, 
welcher für eine Person von bewährter Rechtschaffenheit und 
Frömmigkeit verwendet wird.

In diesem Buch verwendete Umschrift

Die Umschrift der arabischen Wörter und Namen folgt dem 
von der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft (DMG) emp-
fohlenem Transkriptionssystem (lautgerechte Wiedergabe).

Bei der Umschrift in diesem Buch, die der folgenden Tabelle 
folgt, wurde darauf Wert gelegt, dass die Aussprache des Ori-
ginals möglichst erhalten bleibt und eine einfache Lesbarkeit 
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gewährleistet wird. Insofern ergeben sich hier und da einige Un-
terschiede zu der in der Fachliteratur verwendeten Transliterati-
on, bei der jedem Buchstaben ein Symbol entspricht, so dass die 
Umschrift eine vollständige Rekonstruktion des Originals mög-
lich macht. 

Arabisch DMG Beschreibung Laut-
schrift

�� ʾ / a

in der Kehle gebildeter schwacher Explosionslaut, 
wie im deutschen vor jedem anlautenden Vokal 
gesprochen
Kurzer Vokal a

[ʔ] 
[ʔ̴]
[a]

�D b Konsonant b [b]

�H t Konsonant t [t]

�L ṯ stimmloses englisches th [θ]

�P ǧ stimmhaftes dsch [ʤ]

�T ḥ scharfes, ganz hinten in der Kehle gesprochenes h [ħ]

�X ḫ raues ch wie in Bach [χ]

�\ d an den Zähnen gebildeter Konsonant d [d]

�^ ḏ stimmhaftes englisches th [ð]

�` r stimmhaftes, gerolltes Zungespitzen-r [r]

�b z stimmhaftes s [z]

�d s stimmloses s [s]

�h š stimmloses sch [ʃ]

�l ṣ breites stimmloses s [sˁ]

�p ḍ ein etwas dumpf klingendes stimmhaftes d [dˁ]

�t ṭ dumpfes t ohne folgenden Hauchlaut [tˁ]

�x ẓ dumpfes, stimmhaftes s [zˁ]

�| ʿ ungewöhnlich gepresster, ganz weit hinten gebildeter 
a-haltiger Kehllaut [ʕ]

�€ ġ ein erweichter, dem Gaumen-r ähnlicher Buchstabe 
(wie das r in Rauch) [ɣ]

Anmerkungen des Herausgebers
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�„ f Konsonant f [f]

�ˆ q ein hinten am Gaumensegel gesprochenes k ohne 
folgenden Hauchlaut [q]

�+ k Konsonant k [k]

�• L Konsonant l, außer in Allah [l]

�” m Konsonant m [m]

�˜ n Konsonant n [n]

�œ h kräftig artikulierter Konsonant h [h]

و w/u
Konsonant w
Kurzer Vokal u

[w]
[u]

�3 y/i Konsonant j
Kurzer Vokal i

[j]
[i]

Kurzvokale werden als a, i, u geschrieben, Langvokale als ā, ī, ū.

Folgende Wörter unterliegen entweder konventionsmäßig 
oder der Lesbarkeit halber nicht oder nur bedingt den DMG Um-
schriftregeln. Eigennamen werden in der Regel nicht translite-
riert:

Unsere Konvention DMG

Abu Bakr �D�E�Ì���E�D�N�U

Ahadith �D�Êā�G�¯��

Ahmadiyya �D�Ê�P�D�G�L�\�\�D

Ali ʿalī

Allah �D�O�O�—�K

Amin āmīn

Dschihad ǧ�L�K�—�G

Fatwa �I�D�W�Z�—

Hadhrat �Ê�D�²�U�D�W

Hadith �Ê�D�G�¯��
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Hadsch �Ê�D����

Hafis �Êā�¿�2

Hidschra �K�L���U�D

Hudhur �Ê�X�²�Ì�U

Imam �,�P�—�P

Inshallah �L�Q�ã�—ʾa�O�O�—�K

Islam �L�V�O�—�P

Jalsa Gah ǧ�D�O�V�D���Jā,

Jalsa Salana ǧalsa sā�O�—�Q�D

Jamaat ǧ�D�P�—�µ�D�K

Kalif / Khalifa �Ð�D�O�¯�I�D

Khutba �Ð�X���E�D

Kalifat / Khilafat �Ð�L�O�—�I�D

Khadija �Ð�D�G�¯���D

Khalifat-ul-Masih �Ð�D�O�¯�I�D�W�X���O���P�D�V�¯�Ê

Majlis-e 
Mushawarat

�P�D���O�L�V���H��
�P�X�ã�—�Z�D�U�D�W

Majlis-e Shura �P�D���O�L�V���H��šūrā 

Medina �P�D�G�¯�Q�D

Mekka �P�D�N�N�D

Moschee �P�D�V���L�G

Muhammad �P�X�Ê�D�P�P�D�G

Nikah �Q�L�N�—�Ê

Qurʾan �T�X�Uʾān

Quraisch �T�X�U�D�L�ã

Ramadan �U�D�P�D�²�—�Q

Ruhani Khazain �U�Ì�Ê�—�Q�¯���Ð�D�]�—�´�L�Q

Scharia š�D�U�¯�µ�D

Sura $ūra

Usman ʿuṯmān

Umar ʿumar

Zakat �]�D�N�D�W
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Der Verhei§ene Messias und Mahdias, Hadhrat Mirza Ghulam 

Ahmad, wurde 1835 in Qadian (Indien) geboren und widmete 

sein Leben dem Studium des Heiligen Koran, dem Gebet und 

der Hingabe zu Gott. Als er bemerkte, dass der Islam von allen 

Seiten mit haltlosen VorwŸrfen angegriffen wurde und die Mus-

lime nicht in der Lage waren, darauf zu reagieren, verteidigte er 

als Imam und Stimme der Zeit den Islam und stellte die unver -

fŠlschten Lehren des  Islam in ihrer UrsprŸnglichkeit wieder dar.

In seinem umfangreichen Gesamtwerk an Schriften, Vorle-

sungen, Reden und religišsen Diskursen etc., eršrtert er, dass der 

Islam den einzigen lebendigen Glauben darstellt, durch dessen 

Befolgung der Mensch eine tiefgehende Beziehung zu seinem 

Schšpfer herstellen kann.

Er erklŠrt, dass Gott ihn gemŠ§ der Prophezeiungen in der 

Bibel, im Heiligen Koran und in den †berlieferungen des Heili -

gen Prophetensaw des Islam (Ahadith) zum Messias und Mahdi 

ernannt hat. 1889 begann er, Mitglieder in seine Gemeinde, die 

Ahmadiyya Muslim Jamaat, aufzunehmen, die mittlerweile in 

Ÿber 206 LŠndern verbreitet ist und mehrere zehn Millionen Mit -

glieder umfasst. Er schrieb mehr als 80 BŸcher in Urdu, Arabisch 

und Persisch. 

Nach dem Tod des Verhei§enen Messiasas im Jahre 1908 tra-

ten Kalifen seine Nachfolge an, um seine Aufgaben fortzufŸhren.  

Hadhrat Mirza Masroor Ahmad, Khalifatul Masih V aba, ist das 

derzeitige Oberhaupt der Ahmadiyya Muslim Jamaat und der 

fŸnfte Nachfolger des Verhei§enen Messiasas. 

Zum Autor
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Hintergrund

In allen gro§en Religionen gibt es Prophezeiungen Ÿber das 

Erscheinen eines gro§en Propheten und Reformers, der zu der 

Zeit erscheinen wŸrde, wenn die Welt von Egoismus und Un -

glauben geprŠgt sein wŸrde. So hat auch Jesusas seine Wieder-

kehr angekŸndigt und Zeichen fŸr dieses Ereignis genannt.

Im Christentum wird dies Parusie (griech. Ankunft) genannt. 

Der Heilige Prophet Muhammad saw hat ebenfalls eine Vielzahl 

von Prophezeiungen Ÿberliefert, in denen von der Wiederkunft 

Jesusas und dem Auftreten des Imam Mahdi die Rede ist.

Indes bestehen Ÿber die Art und Weise, wie diese Prophezei-

ungen eintreten werden, bei Christen und Muslimen verschie -

denartige Anschauungen. Orthodoxe Muslime glauben, Jesusas 

sei lebendig in den Himmel aufgefahren und befinde sich dort 

kšrperlich im Paradies an Gottes Seite, und eines Tages wird er 

herabsteigen und die Welt der UnglŠubigen mit Waffengewalt 

besiegen.

Wiederkunft von Jesusas

Die Ahmadiyya Muslim Jamaat hingegen sagt, dass ein sol-

ches Denken der Weisheit Gottes widerspricht. Es ist unsinnig 

anzunehmen, Jesusas befinde sich mit seinem Kšrper aus Fleisch 

und Blut in einem Paradies Ÿber den Wolken, wo er tŠglich Nah-

rung zu sich nehmen muss und anderen Verrichtungen unter -

Zum Autor
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liegt, denen ein Mensch aufgrund seiner kšrperlichen Beschaf-

fenheit nachgehen muss.

Das Paradies, so ist aus den heiligen Schriften der Mensch-

heit zu entnehmen, ist kein materieller Ort, sondern ein geistiger 

Zustand, in dem sich die Seele befindet. Gott ist kein Wesen aus 

Materie, sondern jenseits von Werden und Zerfall, wie es dem 

Kšrper eigen ist. Er ist auch nicht an einen materiellen Ort ge-

bunden, so dass die ãHimmelfahrtÒ von Jesusas nicht bedeuten 

kann, dass er zu einem bestimmten Ort im Universum aufgestie-

gen ist, vielmehr kann man sich Gott tatsŠchlich nur im spiritu -

ellen Sinne nŠhern, denn nur Ehrfurcht und geistige Verhaltens -

weisen, wie Hingabe, Demut und Liebe erreichen Ihn, nicht aber 

Materielles.

Wenn Jesusas aber nicht mit seinem Kšrper zu Gott ins Para-

dies aufgestiegen ist, wo ist er dann? Und wie wird seine Wie-

derkunft aussehen,  von der zahlreiche Prophezeiungen ver-

schiedener Religionen sprechen?

Der Heilige Koran erklŠrt, dass Jesusas eines natŸrlichen Todes 

auf Erden gestorben ist. Nach Hadhrat Mirza Ghulam Ahmad as 

Ÿberlebte Jesusas die Kreuzigung in Bewusstlosigkeit und wan -

derte dann zu den verlorenen StŠmmen vom Hause Israel bis 

nach Kaschmir aus, wo er auch begraben liegt (4:158 und 23:51). 

Sein Grab im Khanyar-Viertel der Stadt Srinagar ist heute noch 

zu besichtigen. Zudem sagt Gott in weiteren 30 Versen des Hei-

ligen Korans, dass Jesusas auf der Erde gestorben ist. Wie aber 

kann dann seine Wiederkunft stattfinden?

Zum Autor
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